
Senkrecht stehende, bifaziale Solarmodule (Rückseite mit reduziertem Wirkungsgrad von ca. 80 Prozent im 
Vergleich zur Vorderseite); semi-transparente Glas-Glas-Module; keine abhebenden Kräfte, daher geringe 
Ballastanforderung; System wird auf die Dachbegrünung aufgestellt, daher vor allem auch für eine Nach-
rüstung von vorhandenen Dachbegrünungen geeignet. Für eine Substratschicht von 20 Zentimetern sollte 
ein Abstand der Modulunterkante zur Substratoberkante von mindestens 40 Zentimetern gewählt werden. 

Senkrechte 
Module

Photovoltaik Bei senkrechter Ost-West-Aufständerung wird die Vorder- und Rückseite der 
Module genutzt; Ertragsspitzen am Morgen und am Abend, daher hoher Eigen-
verbrauch und gute Ergänzung zur Mittagsspitze sowie ein höherer Ertrag in den 
Wintermonaten möglich; sehr leichte Nachrüstbarkeit auf Bestandsgründächern, 
da relativ leicht und geringe Windsogkräfte.

Regenwasser­
management

Annäherung an natürlichen Wasserkreislauf, da hohe Verdunstungsleistung durch 
Vegetation; Wasserretention bzw. -speicherung möglich durch hohe Substrat
stärke; geringere Speicherung und Retention als Retentionsdach; Drossel
element/regulierter Abfluss empfehlenswert, um dies zu verbessern; 
Keine eigene Wasserverteilung im Substrat notwendig (im Vergleich zu anderen 
PV-Kombinationssystemen). Gleichmäßige Durchfeuchtung des Substrates bei 
Niederschlag.

Biodiversität Sowohl besonnte als auch beschattete Bereiche je nach Tageszeit; im Außenrand 
(voll-)sonnig; Biodiversitätselemente zwischen PV möglich. Bei arten- und struk-
turreicher Pflanzung sehr hohe Eignung für blütenbesuchende Insekten wegen 
annähernden Freilandverhältnissen.

Stadtklima Hoher Blattflächenindex und Vegetationsbedeckungsgrad durch strukturreiche 
Bepflanzung möglich. 
Besonnung der Vegetation variiert im Tagesverlauf, da Module senkrecht an
geordnet sind. Dadurch hoher latenter Wärmestrom („Verdunstungskühlung“)  
zur Reduktion der städtischen Wärmeinsel.
Gewährleistung hoher Wasserverfügbarkeit und damit Erhalt eines hohen 
latenten Wärmestroms auch während Trockenperioden. Zudem optimale Nieder-
schlagswasserzufuhr und Verteilung im Substrat.

SKipp Dach



Technische Daten 

Zielwert Masterplan 
solares München (20 
Prozent Modulflächen 
bezogen auf die 
Grundstücksfläche1)

Zielwert wird erreicht Gesamtlichtanteil 
auf der Substrat-
oberkante (Sollwert 
min. 30 Prozent)

Mehr als 50 Prozent 
möglich

Substrathöhe Min. 20 cm gegebenenfalls inkl. 
Substratmodellierung (pflanzenverfüg-
bares Wasser von ca. 60 l/m²)

Abstand Modul-
unterkante Substrat-
oberkante

Mindestabstand 40 cm

Spitzenabflussbeiwert Nach den FLL-Dachbegrünungsricht
linien/ nach Tabelle 9 DIN 1986 -100 
bei 20 cm Substrat cs = ca. 0,3

Wasserretention Gut kombinierbar

Habitatmodule Möglich

Städtebau/Ästhetik Die Gesamthöhe der Anlage ist i.d.R. aufgrund des Abstandes zur Außenkante 
unproblematisch und kaum von außen sichtbar.

Pflege und Wartung Gute Pflegbarkeit der Dachbegrünung. Einschränkungen könnten sich aufgrund der 
seitlichen Verschraubung der Modulreihen ergeben.

Besondere Merkmale PV bekommt sowohl Morgen- als auch Abendsonne und die Insekten die benötigte 
Mittagssonne; PV-Unterkonstruktion benötigt die niedrigste Ballastierung; Homogener 
Niederschlagseintrag auf die Substratfläche.

Variationen

PV-Brüstung/ 
Balkonmodul

Senkrechte Solarmodule sind als Solarbrüstung 
oder Balkonsolarmodule auch eine gute Ergänzung 
zu den Dachanlagen. Durch PV-Brüstungen kann 
der PV-Leistungsverlust im Gebäuderandbereich 
um etwa die Hälfte reduziert werden. 

Hinweis: bei typischen Abmessungen eines 
Wohngebäudes (im Beispiel 12 mal 30 Meter)  
beträgt der Attikabereich (ca. 2 Meter) etwa  
22 Prozent der Brutto-Dachfläche.

Fazit Gute Kombinationslösung für Dachbegrünung und Photovoltaik, da die ökologischen 
Belange der Dachbegrünung kaum eingeschränkt werden. Ertrag der Anlage fällt etwas 
geringer aus als bei den beiden anderen Kombinationsvarianten. Das System ist auf­
grund der geringen statischen Anforderungen auch gut für die Nachrüstung von Be­
standsdächern mit Dachbegrünung geeignet. 
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1) Auf Siedlungsflächen, die als Wohnbauflächen, Industrie- und Gewerbeflächen, als Flächen gemischter Nutzung und Flächen besonderer funktionaler Prägung ausgewiesen 
sind, gilt ein Richtwert von 20% PV-Modulfläche bezogen auf die Grundstücksfläche. 40% der Siedlungsfläche können dabei unberücksichtigt bleiben, da an vielen Stellen z. B. 
Denkmalschutz oder sonstige zwingende stadtplanerische Belange der PV-Nutzung entgegenstehen.


